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türgermeisterümt.
Bekan "in»athung

ober die Aenderung des Gesetzes.
«M » ° »d d-r ärtrorbmuifl

t 9ämH 23 . Marz 1916.
L „JS bat auf Grund des tz 3 des
f über die Ermächtigung des Bundesrats
L ^ ttliAen Maßnahmen us« . vom 4 . 2lu
Sff (£ < « * »« ■ ® - 327) ,o,i " nk'

„„„ 9 BW « : r ( ll ( l j
. . . Gesetzes, betreffend Höchstpreite vom
«st 1914 in der Fassung vom 17 . Dezenn
,4  ergänzt durch86der Verordnung
t septmber 1915 (Reichs -Gesetzbl 1914

516 ; 1915 6 . 603 ) erhall folgende

Zesängnis bis zu einem Jahre und mit
e bis zu zehntausend Mark oder mit er-
r Strafen wird bestraft:

die nach 8 1 festgesetzten Höchftprerie

trinen anbeten zum Abschluß eines Ber-
.aes auffordert , durch den die Höchstpreise
leridjritte« werden, oder sich zu einem so!-

Bertrag erbietet;
einen Gegenstand, der von einer Auf-

:oeiu,>ö (§8 % "7 ) WHien ilt , beiseite-
ft, beschädigt oder zerstört;

er der Aufforderung der zuständigen Be-
ü'de zum Verkaufe von Gegenständen , für
i  Höchstpreise festgesetzt find (§ 4), nicht

in' ^ chkommt;
»er Vorräte an Gegenständen , für die Höchsi-
jaeis« festgesetzt sind, dem zuständigen Be¬

lten gegenüber verheimlicht;
;r den nach § .5 erlassenen Aussührungs-
timmungen zuwiderhandelt,
orsätzlichtn Zuwiderhandlungen gegen Nr
2 ist die Geldstrafe mindestens auf das
i der Betrags zu bemessen, um den der

weis überschritten worben ist oder in den

Fällen der Nr . 2 überschritten werden sollte ; über¬
steigt ber Mindestbetrag zehntausend Mark , so ist
auf ihn zu erkennen . Im Falle mildernder Um¬
stände kann die Geldstrafe bis aus die Hälfte des
Mindestbetrags ermäßigt werden.

Bei Zuwiderhandlungen gegen Nr . 1 und 2
kann neben der Strafe angeordnet werden , daß
die Verurteilung auf Kosten des Schuldigen öf¬
fentlich bekanntzumachen ist, auch kann neben Ge
fängnisstrafe auf Verlust dsr bürgerlichen Ehren¬
rechte erkannt werden.

Artikel  II
§§ 5 und 6 der Verordnung gegen übermä¬

ßige Preissteigerung vom 23 . Juli u . 22 . August
1915 , ergänzt durch § 7 der Verordnung vom
23 . September 1915 (Reichs -Gesetzbl. S . 467,
514 , 603 ), erhalten folgende Fassung:

8 5
Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mlt

Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit ei¬
ner dieser Strafen wird bestraft:

1. wer für Gegenstände des täglichen Bedarfs,
insbesondere für Nahrungs - und Futtermit¬
tel aller Art , für roh - Naturerzeugnisse,
Heiz - und Leuchtstoffe sowie für Gegenstände
des Kriegsbedarfs Preise fordert , die unter
Berücksichtigung der gesamten Verhältnisse,
insbesondere der Marktlage , einen übermä¬
ßigen Gewinn enthalten , oder wer solche
Preise sich oder einem anderen gewähren
oder versprechen läßt;

2 . wer Gegenstände der unter Nr . 1 bezeichne-
ten Art ^ die von ihm erzeugt oder erwor¬
ben sind, zurückhält , um durch ihre Veräu¬
ßerung einen übermäßigen Gewinn zu er¬
zielen;

3 . m-r , um den Preis für Gegenstände der
unter Nr . I bezeichneten Art zu steigern,
Vorräte vernichtet , ihre Erzeugung oder de»
Handel mit ihnen einschränkt oder unlaute¬
re Machenschaften vornimml;

4 . wer an einer Verabredung oder Verbindung
teilnimmt , die «ine Handlung der in Nr . 1
bis 3 bezeichneten Art zum Zwecke hat;

5 . wer zu Handlungen der in Nr . 1 bi« 3 de
zeichneten Art ausfordert , anreizt oder sich
zu Handlungen solcher Art erbietet , soweit
nicht nach den bestehenden Gesetzen eine ht-
here Strafe erwirkt ist.

Bei vorsätzlichen Zuwiderhandlungen gegen
Nr . 1 ist die Geldstrafe mindestens auf da«
Doppelte des übermäßigen Gewinns zu bemes¬
sen, der erzielt worden ist oder erzielt werden
sollte ; übersteigt der Mindestbetrag zehntausend
Mark , so ist auf ihn zu erkennen . Im Falle
mildernder Umstände kann die Geldstrafe bi«
auf die Hälfte des Mindestbelrags ermäßigt
werden.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der
Vorräte erkannt werden , aus die sich die straf¬
bare Handlung bezieht , ohne Unterschied ; ob
sie dem Verurteilten gehören oder nicht. Neben
Gefängnisstrafe kann auf Verlust der bürgerli¬
chen Ehrenrechte erkannt werden.

Neben der Strafe kann ferner angeordnet
werden , daß die Verurteilung auf Kosten de«
Schuldigen öffentlich bekanntzumachen ist.

8 6
Die Verordnung irrtt mit dem Tage der

Verkündung in Kraft - Die Vorschriften der ZK
1 bis 3 finden keine Anwendung , soweit Höchst¬
preise bestehen.

Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt de«
Außerkrafttretens,

Artikel  III
Diese Verordnung tritt am 1. April 1916 in

Kraft.
Berlin , den 23 . März 1916.

Der Stellverbrerer des Reich- karrzlerB
Delbrück.

Wird veröffentlicht.

Hadamar , den 31 . März 1916.
Der Bürgermeister.

Dr . Decher.

-sDer Verschollene.
* Erzählung von Joses Hermes.

Nachdruck verboten,
es war eine kummervolle Nacht - Wohl

uns Stünde dauerte die Unterredung , Die
lit meinem Onkel halle. Er unterrichtete
in seine Vermögensverhätimsse und über-
mich, daß ich rhu einstmals beerben solle.

'S gelang ihm nrcht, mich mit den gesche-
»Tatsachen auszusöhnen . Ich sagte ihm os-
paß ich am nächsten Morgen sein Schloß
en und nicht eher ruhen und rasten würde,

j meine Eltern gesunden hätte; selbstver-
bedankie ich mich entschieden dosür , als

hohn ausgegebeben zu werden und mich zum
«stutbigen einer Erbschastsbetrügerci zu ma-
I Nach einer heftigen Auseinandersetzung

lte  mein Onkel aus mein Schlaszim-
■und schloß mich ein — ich war gefangen,
ffllchrief er mir nach: „ Ich gebe dir un-
»le Bedenkzeit, wenn du vernünstigere Ent

gesaßt hast, magst du es mir mit!eilen/'
erwachte erst recht mein Trotz und mein

rgkerttgesühl. Ni« und nimmer mochte
^ zu etn»m Verbrechen mißbrauchen lassen.
Ü ^ l glaubte mich in gutem Gewahrsam,

rienster meine« Zimmert , welches früher
Hatzkammer benutzt war , durch starke Eisen¬
oerwahrt war . Aber er hatte nicht an

«enorme Körperkraft gedacht. Ich wartete
» Schloß all» Lichter »»«gelöscht waren,

bog ich di, Eisenstäbe »»«einander , ließ

mich an der Dachrinne hinunter — und war frei.
Ich kehrte nach Mailand zurück, besuchte die alte
Gräfin , merne angebliche Großmutter , erzählte
ihr meine Leidensgeschichte und erbat von ihr «in
Darlehn . Die alte Dame war erst ganz bestürzt,
lobte mich dann aber über die Maßen und ver¬
sicherte auch, sie habe mich zu ihrem Universal¬
erben bestimmt und sei mm erst recht nicht geson¬
nen , ihr Testament zu ändern . Nur würde sie
Vorkehrungen treffen , daß ich meiner Rechte auch
angesichts des nun veränderten Verwandschaftr-
vrrhältnrsies nicht verlustig gehen könne. Von
ihr erfuhr ich denn auch den Künstlernamen mei¬
nes Vaters — Charles Renaud ; sie billigte mei¬
nen Plan , den ich behufs Aufsuchung meiner El¬
tern entworfen hatte und stattete mich reichlrch
mit Geld aus . So zog ich denn in die Meli
hinaus — wo mich weitere Enttäuschungen er-
wartrtdn . Ich nannte mich fortan  nicht mehr
Marco Moreno , außer im Briefwechsel mit mei¬
ner Großmutter und nach dci» Tode meines
Onkels mit dem Verwalter der Morenoschen
Besitzungen , Mucheni . Künstler pflegen bekannt¬
lich häufig ihre Namen zu andern und ich han¬
delte nicht anders . Seit einigen Jahren führe
ich im öffentlichen Leben den Namen Markus
Jwanowitz , weilein russischer Kollege die Freunt-
lichkeit Hatte, mir bei seinem unerwarteten Ab¬
leben feine Schulden , aber auch seine Pässe
zu hinterlassen . Aber es würde uns jetzt zu
wett führen , wenn ich Ihnen meine Irrfahrten
erzählen wollte . Vielleicht findet sich dazu spä¬
ter einmal eine passende Gelegenheit . Sie
w issen, daß ich endlich meine Angehörigen ge¬

funden zu haben glaube , nach denen ich mich
Jahre hindurch gesehnt habe . Leider bin ich
nicht in der Lage , vollgültige Beweise für
meine Behauptung beiznbringen — und doch
sagt mir eine innere Stimme , daß ich endlich
das so lange erstrebte Ziel erreichen werde ."

„Verlieren Sie nur den Mut nicht, mein
Freund . Bedenken Sie wohl . Sie haben heute
einen Bundesgenossen erworben , de» die Lieb«
zu ihrer Schwester anspornen wird Ihr « Dach«
zu der seinigen zu machen . Mein Plan wird
uns hoffentlich zum Ziel führen . Sobald al«
möglich werde ich an einen tüchtigen Privatde¬
tektiv telegraphieren . Ich bin mit einem sol¬
chen Herrn befreundet , der schon verwickelter»
Fäden gelöst, wie sie Ihre Entführung darstellt.
Vermag ich meinen Freund für unsere Angele¬
genheit zu interessieren , dann hoffe ich zuversicht¬
lich, daß wir in ewigen Wochen ein herrliche«
Freudenfest feiern können . "

„Sie machen mir in der Tat große Hoffnun¬
gen, aber trotzdem muß ich Sie nochmals drin¬
gend bitten , verraten Sie den beiden Damen
kein Wort von dieser Unterredung bis — "

„Bis wir den Knoten gelöst haben, " lächelt»
Doktor Romberg zuversichtlich . — „ Gehen wir
jetzt zur Ruhe : — ach — wie man doch unver¬
zeihlich handeln kann , — vergaß ich doch fast,
daß Sie mein Patient sind und der Nutz» be¬
dürfen ! Schmerzt die Wunde sehr?"

„Ach habe schon heftigere Schmerzen geduldig
ertragen . "

„Das glaube ich Ihnen aufs Wort . Aber wenn
Sie meiner Hülfe bedürfen , so rufen Sie nur.



Amtlicher Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier . 31 . Mär»

Westlicher Kriegsschauplatz:
In vielen Abschnitten der Frent lebte die bei¬

derseitige Artillerietätigkeit während des klaren
Tages merklich auf.

Westlich der Maas wurden das Dorf Malan-
court und die beiderseits anschließenden französi¬
schen Verteidigungsanlagen im Sturm genom¬
men ; sechs Offiziere und dreihundertzweiundzwan¬
zig Mann sind unverwundet in unsere Hand ge¬
fallen . Auf dem Ostufer ist die Lage unverän¬
dert ; bei den fränzösischen Gräben südlich der
Feste Douaumont entspannen sich kurze Nahkämpse.

Die Engländer büßten in Luftkämpfen in der
Gegend von ArraS und Bapaume drei Doppel¬
decker ein. Zwei von ihren Insassen sind tot.
Leutnant Jmmelmann hat dabei sein dreizehntes
feindliches Flugzeug abgeschoffen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Ruffen beschränkten sich auch gestern aus

starke Beschießung unserer Stellungen an den
bisherigen Fronten.

Balkan - Krieg « schauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Dsutsche Flieger über Saloniki.
WTB . Sofia , 31 . März . (Nichtamtl .)

Der Generalstab teilt mit : Am L7. März bom¬
bardierte ein Geschwader von 15 deutschen Flug¬
zeugen den Hafen von Saloniki und das englisch-
sranzösche Lager in der Nähe dir Stadt . 800
Bomben wurden abgeworfen , dze großen Schaden
anrichteten . Die Flieger beobachteten eine Er-
plosion in dem unmittelbar beim Bahnhof gele¬
genen Depot und eine zweite auf einem feindli¬
chen Schiff . Feindliche Flugzeuge versuchten ei¬
nen Angriff gegen die deutschen Flugzeuge ; ihr
Versuch blieb jedoch ergebnislos . Vier von den
englisch-französischen Flugzeugen wurden zur Lan¬
dung gezwungen ; die übrigen mußten den Rück¬
zug antieten.

Deutscher Einspruch.
Berlin , 30. März, (zb.)

Englische Marinesoldaten haben in Patras die
Kapitäne der deutschen Schiffe , die seit Kriegs¬
ausbruch abgerüstet im Hasen liegen , verhaftet
und auf ein englisches Schiff gebracht . Wie die
„Kreuzztg ." hierzu hört , hat die deutsche Regie¬
rung wegen dieses Vorfalles bei der griechischen
Regierung Einspruch erhoben.

Griechenland fördert.
Budapest , 29. März, (zb.)

Einer Athener Drahtung zufolge berichtet die
dortige Zeitung „ Kairi " : Die griechische Re¬
gierung richtete abermals e ne Note an den
Vierverband , in der sie die Beendigung des
Salonikiunternehmens verlangt.

Deutschland - Liegeswille.
WTB . Stockholm , 31 . März . (Nichtamtl .)
„Aftenbladet " schreibt zur 4 . deutschen Kriegs¬

anleihe : Deutschland ist die einzige Macht , die
alle KricgSausgaben mit festen Anleihen zu decken
vermag . Der vorige Milliardensieg macht die
Entscheidung aus dem Balkan möglich . Die Welt
wartet jetzt darauf , was der Frühling und der
Sommer für Entscheidungen bringen werden.
Deutschland hat durch die vierte Kriegsanleihe
gezeigt, daß die Quellen , die die früheren Erfolge
möglich gemacht haben , keineswegs am Versiegen
sind, und daß es immer noch den Willen hat,
aus ihnen zu schöpfen, um seine Ziele zu er¬
reichen.
Einmütiger Beschluß des Reichstages.

WTB . Berlin , 30 . März . (Nichtamtl .)
Im Haushaltsausschusse de» Reichstages ist

heut « mit allen gegen eine Stimme bei vollbe¬
setztem Ausschuß folgender Antrag ver Abgeord¬
neten Daffermann , Bruhn , Eberl , Frhr . ». Gamp-
Maseunen , Gröber , Dr . von Hydebrand und der
Lasa , Dr . Müller (Meiningen ), von Paper , Dr.
Rösicke, Scheidemann , Schiffer (Magdeburg, ) Dr.
Stresemann und Gras von Westarp angenommen
worden:

Di « Kemmiffion walle beschließen, dem Reichs¬
tag folgende Erklärung an den Reichskanzler vor¬
zuschlagen : Nachdem da« Unterseeboot als wirk¬
same Waffe gegen die englische, auf eine Aus¬
hungerung Deutschlands berechnete Kriegführung
sich erwiesen hat , gibt der Reichstag seiner Ue
berzeugung Ausdruck , daß es geboten sei, wie »on
allen unseren militärischen Machtmitteln , so auch
von den Unterseebooten denjenigen Gebrauch zu
machen, der die Erringung eines die Zukunft
Deutschlands sichernden Friedens verbürgt und
bei den Verhandlungen mit den auswärtigen
Staaten die für die Scegeltung Deutschlands er¬
forderliche Freiheit im Gebrauche dieser Waffe
unter Beachtung der berechtigten Jntereffe der
neutralen Staaten zu wahren.

Schicksal eines gefangenen Offiziers.
Amsterdam , 30. März, (zb.)

Leutnannt zur See Frhr . Thomas Grore
von der deutschen Flotte , der sich in einem
Kriegsgefangenenlager bei Liverpol befindet,
wollte vor einiger Zeit durch einen selbstgegra
denen Tunnel zu entkommen versuchen und
wurde dafür zu 9 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt und zur Verbüßung der Strafe in ein
Militärgefängnis überführt.

Die englische Hilfe.
Rotterdam , 30. März. (Zen». Bin.)

Zwei englische Blätter melden , daß zu Be¬
ginn des Kampfes vor Verdun der englische
Oberbefehlshaber an der Westfront , General
Haig , die gesamte englische Streitkraft in Frank¬
reich dem Generalissimus Joffre sofort zur Ver¬
fügung stellte. Dieser beantwortete das engli¬
sche Angebot in gleichem Sinne , nämkich sei¬

nerseits französische Truppen den
zur Verfügung zustellen. Bekam.,-!
jetzt die Engländer an einigen
Westfront die Franzosen ersetzt.

Das Urteil eines Franz,
WTB . Bern,

Herve beschäftigt sich in der
dem beunruhigenden Wiederaufleben!
scheu Tauchbootkrieges , indem er a» ]
felreife Einwendungen machen laß,!
gibt also kein Mittel , sie *u minderM
men wir uns , die Herren des Meeres
Die Deutschen sind ebenso stark an
Volk, das doppelt so -zahlreich wie b,|
fische ist, das die erste^Jndustrie der;
sitzt, mit einem Geist voll Gestaltung
sttilußfähigkeit und Kühnheit ersten
offenbar eine Macht , mit der man rq
Sie zu hindern , ist leichter gesagt,:
Man hat nvch kein wirklich wirksan
gegen sie gefunden . Die Bewaffnung
delsschiffe nützt nichts , weil die hg
fast unsichtbar sind, eine Seepoliz«
nig , denn die große BewegungSfreihe,
te macht die Polizei ohnmächtig . ]
heit ist, daß die Deutschen mit einer
den Zahl Boote und Mannschaften j
sehr wohl blockieren können. Da^
die Alliierten unabläffig daran ach
Feind schnell zu vernichten und alle«
ten, die verfügbar sind, in Engl,,,^
und Rußland ausheben , um Deuts
der Flut der Stürmenden schnellstens
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Die Schwäche Amerikas Jfj ’Sf! 1
Berlin , 28. „ schlagnah

Das „B . T ." meldet aus dem M Händlern
Berichterstatter der „ Morning Post " | zu bring«
rauf hin , daß das amerikanische HeeD darauf h
ko einer äußerst schwierigen strategiMfteigeged
gegenüberstehe und ungenügend ausEBerbrau«
Der Sanitätsdienst sei schlecht, eben» Stück b
ze Verproviantierung unzureichend , » und zwa
Park Sun " behauptet , daß es mit « zuletzt vl
ähnlich stehe. | üdersteizl

Irland will frei sein .» schuften
«mfterdam , 30 d

Wie aus London berichtet wird , rstl l,usen Q
rereii Häfen Irland zu ähnlichen ULftim« uni
kommen wie in Dublin , wobei das iif jen eS  j,
tär sich überall untätig verhielt . Deck h,m
arbeiterverband Irlands hat in zahl» zuständig
sammlungen die Bevölkerung aufgksii Nachricht
englischem Militär zu wiedersetzen.
verbreitet in Irland große Massen »
schriften , in denen die Iren anfgefor.
sich unter keinen Umständen für da(
Heer zu melden . Ferner müßten ü
Arbeiter höhere Löhne verlangen,
überall Arbeiten für englische Ge «ol!» ' ch? '!u>-
Die Unterdrückung des irischen Doff""s 100
jetzt gerächt werden . Irland muffeM"

Durch
olffsche

e gester

rjufl imrrammirrmTnn '-r "- “,~

Schlafen Eie wohl !"

In früher Morgenstunde begab sich Dr.
Romberg zum Postamt , um ein dringendes Te-
legram an einen Berliner Privatdetektiv aufzu¬
geben . T» lag ihm selbstverständlich viel daran
die bewußte Angelegenheit geheim zu halten
und aus diesem Grunde zog er ei vor , das
Telegramm selbst aufzugeben . Seinem Freunde
Marco vermochte er nur eine kurze Spanne
Zeit zu widmen , da ihn seine Praxis bald voll¬
auf in Anspruch nahm . Selbstverständlich aber
mußte Marco ihm versprechen, abends zu ihm
zu kommen, um sich gemeinschaftlich üoer die
nun «inzuschlagenden Schritte in der bewußten
Angelegenheit zu beraten.

Noch während der Sprechstunde erhielt Tr.
Rouiberg ein Antworttelegraww : „ Ich komme
heute abend acht Uhr dort an , bitte , abholen .,, R.

Mrt großer Freude nahm Doktor Rornbcrg
von dieser Mitteilung Notiz . Da sein Fnuud
kam, bezweifelte er nicht, daß derselbe fi«b der
heiklen Angelegenheit auch energisch zu « idmcn
entschloffen, jenen nach Italien zu begleiten d«un
daß dort die Nochsoisäun ; «n l «p n «i wußten
setzt« er al « selbstverständlich vorcus . Auch glau¬
bt « er , seinem Freunde behilflich sein zu sollen
wo ek sich um eine ihn selbst sehr interessier¬
ende Angelegenheit handelte.

Bange Zweifel ober beschick,rn ihr , als er
sich einiee Stunden später aus drm Luge
Miß Nora befand . Bohl wor er wehr denn
je überzeugt , daß er die Künstlerin mit allen
Fasern seine« Herzen » lieble und .daß er nichts

sehnlich erwünschte , als von ihr geliebt zu wer¬
den . Aber bei ruhiger Ueberlegung mußte er
'ich gestehen, daß er ihrer Gegenliebe nichts
weniger al « sicher sei. Wie nun , wenn er sich
Hoffnungen macht», die sie nicht zu verwirklichen
geneigt war ? — — Diese Gedanken beschäftig¬
ten ihn , als er vor der Künstlerin stand und
'ich plötzlich erinnerte , daß er zunächst als Arzt
an dieser Stelle weilte . Er entledigte sich denn
auch seiner BerusSpslichl mit gewohnter Pflicht¬
treue . Bald aber befand er sich im eifrigen Ge¬
plauder mit der Künstlerin , die natürlich schon
vußte welcher Gefahr ihr Kollege Marco glück-
ich entronnen war und die sich wiederholt ver-
ichern lirß , daß die Verletzungen derselben kei¬
neswegs gefährlich seien.

„Es ist übrigens nicht das erstemal ." bemerk¬
te di» Künstlerin , „ daß dieser friedliebende Mar
co von slrertsr chtigen Menschen angesallen wird.
Wahrscheinlich spielt der Mammon eine bedeu¬
tende Rolle dabei . Ick habe Gründe für die
Annahme , daß Marco aus guter Familie stammt
und über ein bedeutendes Vermögen verfügt ."

„Sie nehmen dtnrrck an , daß u aus Liebe
ur Athletik beim Zirkus weilt ?" fragte lol-

tot Romderg.
„Ee scheint so. Er mog indessen auch noch

andere Gründe haben , die ich nicht kenne, aber
unbedingt für gut und edel haltet

.,TaS macht Ihrer Gesinnung Ehre und ich
erwartete nichts anderes von Ihr en zu hören.
— Marco ist seit gesteru abend mein Freund ."

„Ich ßiotuliere . Ich glaube . Eie konnten
gegenseitig Ihre Freund ;chaft keinem Würdiger

en schenken. Aber selbstverständlich ***. * “”'
mick diese Mitteilung doch eini 0ernio| nn ^ “ " '
sie Männer pflegen sonst nicht so

.0. " * 091schüft, zu schließen. zu
rgriff st

„Nicht um gegenseitige Zuneigunz
ganz wichtige Gründe waren die ,
unserer Freundschaft , — die sich
er Protektion zu erfreuen haben w«

„Jawohl . — Wäre ich ern Mann, e g r |^ e
ich sagen : Ich sei. gewährt mir die ^ rde.
eurem Bund der Dritte ." Al- L

„Diese Bitte wäre Ihnen aus alle Kunden
währt , — umsomehr da ich im Be§ , s,H
mich für einige Zert von Ihnen zu « auf ®
den, und großen Bert daraus lege, n  sich
in gutem Andenken zu bleiben ." »elchem

„Ah — 1 Sie wollen verreisen?' n schönst
nach wie die Summe verrieten die Noch ,
ge der Künstlerin ein autrichtiges Bei« « Ttra

„Ja , — in dringender AngelegeB ®{* r' 1
lendendwartete Doktor Romberg auf die ih

Frage . „klebrige ns — meuer arz»
bedürfen Sie kaum mehr , — und ”u*tj taiL u
Rückkehr werde ich nicht versauwen^M.
vorzusprechen und mich nach Ihrem1
hen zu erkundigen ." „ Komber.

„Eie werden mir stets willton -me» ^
„Fräulein Rora , dars ich hoffen, tm

demnächst die Entscheidung über eiM nsäglich
tige Angelegenheit in Ihre Hände 1 n
erwünschte Antwort zu erhalten ?" n, bj, j

„Sprechen Sie immerhin . — Dom ,d s,Di¬
wane ich nur Angeuhmes zu höeeh



frei sein - Die Maßnahmen der
neuen 3*" " Leiter des Verbandes wur-
OehSrdenS » ^ in der Hand
den von » Abfertigung der Schiffe in

»finden . crleii>et  durch diese Vorgänge große

Verzögerung h,llä » di « e Kabel

Haag , 29 . März , (zb.)
a .c,el au « Rotteroam nach England,

*4 Drahte fährt , ist gestört . Man » er*

mutt - daß es durchgeschnitten worden ist.
Loedbour als Autcagsteller

Berlin , 31 . März . (Nichtamtlich )-

Haup»ausschuß des Reichstages hatte Ab-
r*  L - edebour (Sozdem .ArbeilSgemeinschaft)

senden Antrag vorgelegt : „ Der Ausschuß
Äe beschließen, dem Reichstag folgende Er-
ttäeuna an den Herrn Reichskanzler vorzuschlagen:
kl«rung ^ " ,Echt «l- se v -« »otkrieg , also die

»arnungSlose Torpedierung von Handels¬
schiffen und Passagiervawpsern gegnerischer
und neutraler Staaten darf unter keinen
Umständen zur Anwendung gebracht » erden.
Die Beendigung de« Kriege « ist im We¬
ge der Verständigung herbei, » fahren.

Dieser Antrag wurde gegen die Stimm » des
Antragstellers abgelehnt.

Kloiderstoffaufkänfer.
.WTB . Berlin,  30 . März . ( Amtlich

. " zgjr au« »rrschiedenen Presienotizen hervor^
9 gehl , versuchen Händler Kleider-  und andere

Stöss« auf  zu kaufen , die nicht unter die Be-
N schlagnahm« fallen. Vielfach bitten sie Klein-

B andern hohe Preise , um dadurch Waren an sich
u bringen. Daher wird nochmal« ausdrücklich

er tz darauf hingewiesen, daß Ser Kleinhändler die
' freigegebenen Vorräte — unmittelbar an den

Verbraucher — in Mengen unter einem halben
Stück bez» . halben Dutzend veräußern darf
und zwar nur zu einem Verkaufspreise , der den
zuletzt vor dem 1. Februar erzielten Preis nicht
übersteigt. Kleinhändler die entgegen diesen Vor¬
schriften Aaren an auskaufende Händler abgeben,
haben sofortige Enteignung der von der Beschlag¬
nahme freien Aarenvorräte zu gewärtigen und

'&} lausen Gefahr , aus Grund der gesetzlichen Be-
%  stimmungen bestraft zu worden . Anderseits müs-

fen es die Kleinhändler al « ihre Pflicht betrach-
!et;  te «, beim Austauchen derartiger Aufkäufer der

inständigen Polizeibehörde unverzüglich davon
cstl Rachricht zu geben.

Der deutsch« Basar.
WTB . New York . 29 . März.

Durch Funkspruch von dem Vertreter des
iolstschen Bureau «. Der deutsche Basar wur¬

de gestern mit eindrucksvollen Feierlichkeiten ge¬
schloffen. Die gestrigen Einnahmen beliefen sich
laus 100 000 Dollar «, die Gesamteinnahmen

je > auf 730 000 Dollar «.IJN
icf; Pi * Künstlerin, während ihre Angen leuchteten
mof: nn & eine glühende Röte ihre Wangen überzog.

Doktor Rombrrg wußte diese« Zeichen seh,
ohl zu veulen. „ Nun , e« sei," tagte er und
^griff stürmisch beide Hände der jungen Dame.
>ann dämpfte er seine sonore Stimme zu ei-
m Geflüster , welche» einerseits durch den
luttausch von bei solchen Anlässen üblichen
^ " "sh^ iten, andererseits durch da« unerivarte-
■ Erscheinen der Mutter Nora « unterbrochen
«rd «.

, Doktor Romberg nach Verlauf einiger
A«« . g* böS  H °u» seiner Braut verließ , hielt

. sich für einen der glücklichsten Menschen , die
, °us Bottes schöner Erde gelebt haben . Muß-

." von einom Wesen geliebt , in
L7/ ° ' ? rperlichen und geistigen Vorzüge

Harmonie vereinigt waren.
am *i ne,t  prüfenden Blick sandt » er von

'i mnnr ' *e #Mfi den Fonstern des Zimmers
ir'H welchem er so glücklich» Stunden

E « - '" ging ihm nicht, daß die
ir| ‘imiet *uÄ. <7 lbint , ine  lachte Bewegung

r'f* . Sinti7 ff 1*" *5 nahm er von dieser Tatsa-
»räuiein *» * * *" ' * Recht vermuten ließ , daß

m ' * ^ ,m  Davonschreitenden nachschaute,
mbei « ». .0t "erhielt es sich so, wie Doktor

ns da. ' »^ 7 ' ^ ^ °ra preßte die Hände
n dep ' ^ e Herz,

Amerka ist ruhig.
WTB . Amsterdam , 28 . März.

Ein hiesiges Blatt meldet aus London , daß
nach eii .em Bericht der „Times " aus New
Aork dort allgemein zugegeben werde , daß die
Amerikaner jetzt weniger auf einem tatkräftigen
Vorgehen der Regierung bestehen, da es sich
herausgestellt hat , daß die Amerikaner an Bord
der „ Susiex " alle mit dein Leben davongekom¬
men sind. Der Präsident könnte infolgedessen,
wenn er im Senat auch auf den Abbruch der
Bestehungen zu Deutschland dränge nicht auf
die erwartete Unterstützung rechnen.

Berlin , 27. März (zb.)
Die V . Z . meldet aus Berlin : In der Ge¬

markung Schmetzdorf im Kreise Westhavelland
stieß bei Grabenarbeiten ein gefangener Russe
auf einen mit Geldstücke gefüllten Topf . Er
verkaufte einzeln » Eilberststcke an gefangene
Franzosen . Dadurch wurde der verheimlichte
Fund entdeckt. Es gelang 25 etwa  fünfmark
stückgroße Silbermünzen , die aus dem 30 jähr¬
igen Kriege zu sammeln.

Lokales und Proviuzieües.

* Hadamar , 31. März. Herr Profeffor
Bofing  vom hiesigen Königlichen Gymnasium
z. Zt . als Leutnant d. L. und Kompagnieführer
im Landsturmbataillon Limburg im Felde , wurde
durch,-Verleihung des eisernen Kreuzes 1. Klaffe
ausgezeichnet . — Die gleiche Auszeichnvng er
warb sich der Kandidat des höher » Schulamts
Ferdinand Müller von hier im Juni 1915 in den
Kämpfen in Galizien.

* Hadamar , 29. März, Die Königliche
Regierung in Wiesbaden genehmigte am 18.
ds - Mts ., daß die Vorsteherin der Höheren
Mädchenschule zu Hadamar , Fräulein Deckel-
meyer,  in ihrer Schule 6-jährige Knaben auf¬
nimmt , welche in den 3 ersten Jahren durch
den Unterricht zur Aufnahme in da« Gymnasi¬
um vorbereitet werden sollen . Für di« An
Meldung neuer Schüler und Schülerinnen sind
amtliche Geburtsurkunde oder Familienbuch,
Taufschein . Impf - bezw. Wiederimpfschein und
das letzte Schulzeugnis vorzulegen.

Im Interesse gleichmäßiger Ausbildung und
lückenlosen Fortschritts ist es dringend zu emp-
fehlen,auch die Mädchen vom ersten , allerspä
testens dritten Schuljahr an der Höheren Mäd¬
chenschule zuzuführen , da im 4. Schuljahre be¬
reit » der Unterricht im Französischen beginnt.

* Hadamar . 31. März. Da» Hantieren
mit einem Revolver zeitigte vergangene Woche
üble Folgen . Der Tisenbahndedienstete Hauffee
wurde von einem an der Bahn beschäftigten Ar¬
beiter unvorsiä ' tigenveise durch das plötzliche Los¬
gehen eines Schusses derart verletzt, der glückli¬
cherweise wie verlautet , eine kürzere Arbeitsun¬
fähigkeit nach sich zieht.

olle

en?‘

«m be« pvcyenoe Herz , da« sich in
msäali» «h-ata  c ^ ühl der ersten Liebe so
m Blick.« fäW «» und verfolgte mit ih-
-n, bi, dz,? " baulich , Erscheinung des Gelieb-
st “ 9

Abend « begab sich Doktor Romberg rechtzei¬
tig an den Bahnhof , um seinen Freund Fritz
Kühne , den Privatdetektiv au « Berlin abzuhv-
len . Der Erwartete  entstieg als einer der er¬
sten dem Zug . Die beiden Freunde begrüßten
sich lebhaft ur .d herzlich.

„Ich danke dir , lieber Fritz , daß du gekom¬
men bist . Hoffentlich kannst du dich einige
Wochen mir und meiner Angelegenheit widmen,"
sagte Doktor Romberg , die Hand des Freun¬
des kräftig schüttelnd.

„Also du selbst verlangst meine Dienste , al¬
ler Junge , — da« ist mehr , al « ich erwartet
habe . Hoffentlich aber hetzest du mich nicht auf
die Fährte irgend eines mit unquittierten Rech¬
nungen durchgebrannten Patienten . "

„Sei unbesorgt , — ich weiß wohl , daß du
dich nur mit wichtigen und schwierigen und
Kriminalangrlegenheiten beschäftigst und die
Sache , die ich deiner bewährten Findigkeit an¬
vertraue , liegt vielleicht verwickelter , als dir und
mir lieb ist."

„Ah . das freut mich, du machst mich in hohem
Grade neugierig ."

„Du wirft dich noch mehr wundern , wenn ich
dir sage, daß r« sich jedenfalls zunächst um eine
Reis « nach Italien handelt und daß ich entschlos¬
sen bin , dich zu begleiten.

„Das ist ja ausgezeichnet , — aber kannst du
denn abkommen ? "

„Meine Kollegen werden mich vertreten , —
und mein « Braut hat mir den Urlaub bereits
bewilligt !"

Fortsetzung fvlgt.

Hadamar , 31 . Mäez . In der r>« »er-
-langenen Sonntag stattgehabte » « eneraloer-
sammlung de« hiesigen Vorschuß- und Eredit-
Vereins e. G . m. u . H . wurde nach Mitteilung

* er Bilanz und Jahresrechnung für da« abgelauf «.
ne Geschäftsjahr , beschlossen, eine Dividend » von
b%  zur Verteilung zu bringen . Dem Vorstand , so-
wie dem Aufsichtsrat wurde Entlastung erteilt . Dt,
ausscheidenden Aufsichlsrat «mitglied »r Franz Jos.
Becker und Ernst Wagner wurden wiedergewthlt.
Der Geschäftsgang war trotz der Kriegjahre,
durch welche an den Verein pekuniäre Anforde¬
rungen in Form von Beihülfen für die Krieg »-
fürsorge etc. etc .gestellt wurden ein zufriedener
zu nennen.

* Hadamar , 31 . März . Mit dem 1. April
1916 ist eine Bekanntmachung , betreffend Beschlag¬
nahme und BestandSerhebung van Altgummi,
Gummiabfällen und Regeneraten in Kraft getre¬
ten , durch welche eine größere Anzahl in dev Be¬
kanntmachung im einzeln aufgeführten Sorten von
Altgummi und Gumiabfällen sowie Regeneraten
beschlagnahmt worden sind. Trotz der Beschlag¬
nahme bleibt jedoch ein Verkauf der Gegenstände
an di« durch schriftlichen Auftrag ausgewiesenen
Beauftragten der Kautschuk-Abrechnungsstell » in
Berlin statthaft . Dis Namen der Aufkäufer wer-
den veröffentlicht werden.

Die beschlagnahmten Gegenstände unterliegen
auch einer Meldepflicht . Die erste Meldung hat
bis zum 10 . April 1916 für den bei Beginn de«
1. April 1916 vorhandenen Bestand unter Be«
Nutzung der amtlichen Meldescheine für Altgum¬
mi und Gummiabsälle zu erfolgen , für die Vor¬
drucke bei den Postanstalten 1. und 2. Klaffe er¬
hältlich sind . Außerdem ist über die Gegenstände
ein Lsgerbuch zu führen.

Es ist zu beachten , daß von dieser Bekannt¬
machung alle natürlichen und juristischen Perso¬
nen betroffen werden , sofern die in Betracht kom¬
menden Vorräte das Gewicht von 1 kg über¬
schreiten.

Die für die Gummisabriken und Regenerier-
betriebe durch Einzelverfügunzen getroffenon An¬
ordnungen bleiben jedoch unberührt.

Gleichzeitig werden durch eine zweite ebenfast«
am 1. April 1916 erschienene Bekanntmachung,
betreffend Höchstpreise für Altgummi und Gum¬
miabsälle , für alle durch die oben erwähnte Be¬
kanntmachung beschlagnahmten Arten Hächstpreis«
festgesetzt, die bei dem Verkauf von Altgummi
und Gummiabsälle « an die Kautschuk-Abrechnungs¬
stelle eingehalten werden müssen. Der Wortlaut

eider Bekanntmachungen ist bei den Polizeibe¬
hörden einzusehen.

* Ellar , 31 . März . Dem Kanonier Stähle«
Sohn des Josef Stühler wurde für bewiese««
Tapferkeit das eiserne Kreuz zu teil.

* Langendernbach , 30 . März . (Jubiläum .)
Pfarrer Fischbuch in Langendernbach feierte am
Sonntag sein 25jähriges Priesterjubiläum . Seit
17 Jahren wirkt er segensreich in seiner jetzigen
Gemeinde,

* Thalheim , 31. März. Die Wahl de«
Landwirts Jakob Schaaf 1. zum Beigeordneten
der Gemeinde Thalheim hat die lanbrätliche Be¬
stätigung erhalten . Herr Schaaf wird di» seither
von dem freiwillig aus seinem Amt scheidenden
Beigeordneten Herr Wagenbach gesüh-ten Dienst¬
geschäfte übernehmen.

Katholische Kirche.
Sonntag , den 2 . April 1916.

Frühmesse 7 Uhr , Hospitalkirche 7 Uhr , Ron-
nenkirche 8V , Uhr , Gymnasialgottesdienst L '/,Ahr
Hochamt 10 Uhr.

SlachmittagS 2 Uhr Andacht.
Abends 8 Uhr Fastenanüacht mrt Predigt.

Evangelische Kirche.
Lätare . 2 . 4 . 1916.

10 Uhr Gottesdienst in Hadamar.
V- 2 Uhr Kindergottesdienst in Hadamar.
Mittwoch , den 5 . April abds . 8 Uhr Passion «-

öotleSdienst.



Koutrollverfammlungen.
Die Frühjahr«ko«trollversammlungen 1916 im

Kreis, Limburg werden in diesem Jahre wie folgt
abgehalten:

Limburg : pp.
Frickhofen : Donnerstag , den « . Apvil

1816 , nachmittags3 V« Uhr , im Saale
de« Gastwirt« Heep am Bahnhof für:
Frickhofen, Lahr, Fussingen, Derchheim,
Dorndorf, * llar, Langendernbach.

Niederfelters : pp.
Limburg : pp-
Camberg : pp-
Hadamar : Dienstag , den 1 « . Aprrl

181 « . vormittag« 10 '/* Uhr , im Saale
der Wirtschaft Duchscherer für:
Hadamar, Niederhadamar, Nieder- u. Ober
weyer.

Hadamar : Dienstag , den II . Aprr
LSI « , vormittags 11 '/- Uhr , im Saale
der Wirtschaft Duchscherer für:
Nieder- und Oberzeuzheim, Steinbach, Ahl
bach, Faulbach, Malmeneich.

Frickhofen : Dienstag , den 11 . Apri
1S1 « , nachmittags » V. Uhr , im Saale
des Gastwirts Heep am Bahnhof für:
Hausen, Heuchelheim, Hintsrnieilingen, Han
genmeilingen, Mühlbach, Thalheim, Wald
mannthausen, Wilsenroth.

Es habe« sich zu stellen:
1. Sämtliche Mannschaften des Beurlaubten

stände« de« Heere« und der Marine.
». Alle »»«gebildeten Mannschaften de« Land

sturm« II. Aufgebots.
3. Alle Rekruten und ausgeh,denen unauSge

. bildeten Landsturmpstichtigen, einschl. der
Jahresklafse 1897, sowie alle alle bei der
D .-U.-Musterung ausgehobenen, unausgebil
beten und alle als tauglich bezeichneten aus
gebildeten Landsturmpflichtige._

4. Alle dem Heere oder der Marine angehö-!
renden Personen, die sich zur Erholung we¬
gen Krankheit, oder aus anderen Gründen
auf Urlaub befinden und soweit marschfähia
sind, daß sie den Kontrollplatz erreichen können

Wer durch Krankheit von der Teilnahme ab¬
gehalten wird, mutz durch Vorlage der Militär¬
papiere und Bescheinigung der Polizeibehörde
entschuldigt werden.

Für den

Die Mannschaften werden daraus aufmerksam
gemacht, daß sie wö3_ _ „ „ ... während des ganzen Tages der
Kontrollvsrsammlungunter den Militärgesetzen
stehen, und daß Ausschreitungenund Vergehen
ebenso bestraft werden, als wären sie im aktiven
Dienst begangen.

Von der Kontrollvecsammlung befreit sind die
Pr die Kgl. Eisenbahn vom Waffendienst zurück¬
gestellten Personen.

Die Nichtbefolgung der Berufung zur Kontroll-
versammlung, unentschuidigtes Fehlen, oder ver¬
spätetes Erscheinen, sowie das Erscheinen ohne
Mikitärpapier» wird mit Arrest,bestraft.

Limburg, den 9, März 1916.
Kgl . Hauptmeldeamt,

v . Trott,  Major z. D.
Wird veröffentlicht.

Die Herren Bürgermeister des Kreises
ersuche ich, vorstehende Bekanntmachung mehr¬
mals in ihren Gemeinden bekannt machen zu
lassen.

Da nach Ziffer 4 der Bekanntmachung auch
die Urlauber zur Kontrollversammtung zu er¬
scheinen haben, ersuche ich die Herren Bürger¬
meister ein namentliches Verzeichnis der Ur
lauber am Tage der Kontrollvcrsammlung ir
gend einem Kentrollpsiichligen zwecks Abgabe an
den Bezirkssrldwebelmitgeben zu wollen.

Limburg, den 20. März 1916.
Der Laudrat.

I . V.: Springorum,

H Johann Jung, Hadai

Lohomotiv-
heijerdfens!

geeignete, über 18 Jahre alte Leute wech
eingestellt.

Kgl . Eisenbahn Betriebswerkstj
Limburg.

Eingang Schaumburgerstratze. ,

Buchandlung - und Buehbindei
!Illustr . Kriegsgeschichte . — 111.

Mödeschriften. Unterhaltungsbeili
Ze

zü haben in der Druckerei des Hadamarer Anz,
Joh Will , Härter.

Sie — 9

in vorzüglicher Qualität  zu haben
Druckerei von I . 48 . -Härte «.

An- und Alniikidesmnnl,
für den Fremdenverkehr

zu habe» in der Expediton dieses Bläh

Bekanntmachung.
Gemäß § 31 der Jagdordnung vom 15. Juli 1907 (G. S . S.

207) bringe ich zur öffentlichen Kenntnis, daß die Stützung der Jagd
in dem gemeinschaftlichen Jagdbezirke Lahr , bestehend cus 400 Hekt.
Land n«b « « Hektar Wald , mit gutem Wildstande , auf die
Dauer von 9 Jahren, beginnend am 10. August 1916 durch öffentliche
Verpachlung erfolgen soll. Die in Aussicht genomnienen Pachtbeding¬
ungen liegen vom 10. April 1916 ab zwei Wochen lang im Dienstzrm-
mer de« Unterzeichneten öffentlich aus. Vetzpachtungster-nnn ist aus

Dienstag , de « SS . April 1S18 nachmittags 1 Uhr
auf dem Bürgermeisterbüno zu Lahr anberaumt. Zuschlagsfrist3 Wochen.

Jeder Jagdgenoffe kann gegen die Art der Verpachtung und gegen die
Pachtbedingungen während der verbezeichneten AuSlsgungtfristEinspruch
beim Kreisausschuß zu Lrmburg erheben. Bis zum Ablauf derselben
AuSlegungSfrift sind etwaige Anträge auf Vereintgung von Grundflächen
mit Eigenjagdbezirken, oder auf Ausschluß von Grundflächen aus dem
gemeinschaftlichen Jagdbezirke bei mir zu stellen. (88 ? und 13 der
Jagdordnung.)

Lahr , den 21. März 1916.
Per Jagdvorsteher:
Daum , Bürgermeister.

Am 1. 4 . 1916 sind zwei Bekanntmachungen betreffend,,!
nähme baumwollener Spinnstoffe und Garne (Spinn- und Webt
und „Höchstpreise für Banmwollspinnstoffe und Banmwollgespinsl
offen worden. f

Der Wortlaut der Bekanntmachungen wird in den Amtsbh
und durch Anschlag veröffentlicht. - 1

Stellv . Generalkommando des 18 . Armeek

Die Hilfe
für kriegsgefangene Deutsche.
Abt. 7 des Kreiskomitees vom Roten Kreuz zu Wiesbaden wünsch.,

baß sämtliche in Gefangenschaft geratene Deutsche aus dem Regierung,
bezirke bei ihr angemeldet werden, einerseits, um die vrellercht in ha>-
ter Gefanaenfchast deffndlichen Deutsche im Falle der Bedurstrgkert der
Angehörigen in dauernde Unterstützung mit Geld und Liebesgaben zu
nehmen, anderseits um beim späteren Gefangenen-Austausch die Adresse
der Gefangenen stets zu Hand zu haben. Es ist anzunehmen daß es
noch eine Reihe von deutschen Kriegsgefangenengibt, deren Aufenthalt
zwar den Angehörigen bekannt ist, die aber n°ch nicht bn ben zustand.
gen Stellen gemeldet sind. Di - Abteilung 4 des Roten Krei
«es zu Limburg bittet daher die Angehörigen aller brs ,etzt vermiß¬
ten oder kriegSgcfangenen Personen aus dem Kreise Limburg, soweit sie
bis jetzt nicht bei ihr angemeldet sind, um eine diesbezügliche Mitteilung
nach folgendem Muster:

Zuname und Vorname. Zivilberuf der fraglichen Person,
Tag und Ort der Geburt derselben,
letzte vollständige Feldadreffe,

Drt u. Zeit der Gefangennahme, sowie Angabe ob verwundet gewesen,
die letzte Nachricht kam. Don .
Adresse der Angehörigen, ^ . , . . .
im Falle der BedürftigkeitBeifügung einer Besiheungung der Orts¬

polizeibehörde über die Bedürftigkeitdes Antragstellers.
Von jeder Aenderung der Adresse eines Kriegsgefangenenbitten

wir un« jedesmal Mitteilung zu machen.
Auf dem Büro der Abteilung 4 (Zimmer Nr. 6 des Rathauses

zu Limburg) liegen die Berichte über die Zustände in den einzelnen
Gefangenenlagern offen, und wird jegliche Auskunft über den Brief-,
Paket - und Geldverkehr nach den in Frage kommenden Länder gerne
und kostenlos erteilt .^

WM « Gymnssiui
Beginn des neuen Schuljahres am Freitag den 28. April.s

Aufnahmeprüfung am 13 . und am 38 . April 8 tth
Der Gsimnasialdirektor He,

Am 1. 4.  1916 sind zwei Bekanntmachungen betreffend„M
nähme und Bestandserhedung von Altgummi, Gummiabfällen un»
neraten und Höchstpreise für Altgummi und Gnmmiabsälle" erlassen?

Der Wortlaut der Bekaniltmachungen wird in den Amtsb
und durch Anschlag veröffentlicht.

Stellv . Generalkommando des 18 . Armee

für die Allgemeinheit der Fctdtruppen nimmt im
des 18 . Armeekorps entgegen die „ Abnahmeste
freiwilliger Gaben Nr . 3 " Frankfurt a . M - Süd

Heddertchstr. 59 (im Gebäude der Korps-Intendantur).
Postschekkonto: Frankfurta. M. Nr. 9744.

Rotwein , für die Truppen ver Ostfront  zur Verhüt
Seuchengefahreu wird dringend gebraucht, und erscheint notweick
alles andere.

Für die W ests r o n t und die L a z a r e t t e in den Eta
bieten sind Bücher und Zeitschriften notwendig. Durch die langH
ernden Stellungskämpse hat sich ein großer Bedarf an gutem Le^
eingestellt.

Spendet Wollsachen für die Kampftruppen! Unterjacken,
Brust- und Kniewärmer, Leibbinden usw.

Wäschestücke wie: Hemden, Strümpfe, Hand- u. Taschentuchs
Genußmittel  wie: Tabak, Cigarren usw., Schokolade, Tat

Kaffee, usw. I
Nahrungsmittel:  Fleisch-, Fisch-, Gemüsekonserven Würst(
Gebrauchsgegenstände-  Taschenmefler, Bestecke, TasckM

u. Ersatzbatterien Kerzen, Notizbücher,
Helfe Jeder nach Kräften mit! Jede Gabe mtro mit Dalq

nommen von dem vaterländischen Frauenverein,  zu Hada»u>t
sitzende Frau Bürgermeister Hartmann, und uns, zur Weiterbesol
auf vorgeschriebenem Wege ins Feld, zugeführt.

Abnahmestelle freiwilliger Gaben Nr. 3 des 18. Armeekorps
Robert de Neufville,

Commerzienrat, Delegierter des Kaiserlichen Kommissars- und
Inspekteur« der freiwilligen Krankenpflege im Kriege.
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